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Amtsblatt sür den Oberümtsbezirk Nagold.

Samstag den 22. Januar. Zelte aus gewöhnlicher Schrift bei
einmaliger Einrückung S Pfg -, bei

mehrmaliger je 6 Pfg . §-

Erscheint wöchentlich 3mal und kostet
Ol) «» halbjährlich hier (ohne Trägerlohn)

1 M . 60 Pfg ., für den Bezirk 2 M.
auherhalb des Bezirks 2 M . 45 Pfg.

Nagold.
Au die Ortsvorffeher und Gemeindepsteger.

Unter Beziehung auf die oberamtliche Bekanntmachung vom
16 . September 1875 , Amtsbl . Nr . 108 , werden die Orlsvor-
steher hiemit benachrichtigt , daß die Stangenmaße zum Messen
der Pferde geliefert sind und hier abgeholt werden können.

Der Preis mit 8 -9k per Stück wird bei den betreffenden
Gemeindepflegen nachgenommen werden.

Den 20 . Januar 1876.
K . Oberamt . Güntncr.  .

Nagold.
Die Rekrutirungsstainmrollen betreffend.

Zu Vermeidung von Mißverständnissen wird darauf auf¬
merksam gemacht,

daß die Militärpflichtigen ohne die früheren Ablheilungen
in alphabetischer Reihenfolge in die Rekrulirungs - Stammrolle
cinzutragen sind , aber nicht mit fortlaufenden Nummern , sondern,
da die Militärpflichtigen mit gleichen Anfangsbuchstaben unter
sich zu nummerircu sind , bei jedem Buchstaben wieder mit Nr ». 1
ansangend , und

daß zu Nachträgen unter dem letzten Namen jedes Buch¬
staben genügender Raum zu Nachtragungen frei zu lassen ist,
so zwar , daß auch Militärpflichtige mit andern Anfangsbuchstaben,
als welche im ersten Concurrenzsahr Vorkommen , in den folgenden
2 Jahren in alphabetischer Reihenfolge nachgetragen werden
können . ( Wehr -Ordnung § . 45 , Ziff . 2 , S . 23 ) .

Sollten bei dieser Einrichtung der Stammrollen noch
weitere Formularien nöthig sein , so können dieselben hier be¬
zogen werden.

Den 20 . Januar 1876.
K . Oberamt . Güntne r.

Nagold.
A « die Standesbeamten.

Dieselben werden aus den Erlaß der k. Ministerien der
Justiz und des Innern vom 27 . Dezember 1875,

betr . die Fortführung der Familien -Rcgister,
(Ministerial -Amtsblatt Nro . 1 von 1876 ) hingewiesen und ins¬
besondere aus letzten Absatz desselben zur Nachachtung aufmerksam
gemacht.

Den 18 . Januar 1876.
, - . K . Oberamtsgericht . K . Oberamt.

Kißling . Güntner.

Lage  s - N e u i g k e i 1 e » .
?? A ltenstaig,  19 . Jan . Wir haben vorgestern einer ein¬

fachen und doch erhebenden Feier angewohnt : der Eröffnung
unserer neugegründeten Kleinkind erpslege.  H . Stadtpfar¬
rer Göz hier hielt eine , die Bedeutung solcher Anstalten ins
Licht stellende Ansprache ; Frau Pfarrer Sch . v . S . ( früher Leh¬
rerin an dem Kinderpflegeinstitut in Großheppach ) begrüßte die
Kleinen mit einer netten Probe derartigen Unterrichts , worauf
Gebet und Gesang mit nachfolgender Brezelvertheilung die wür¬
dige Feier schloß . — Gestern Abend hielt Hr . Stadtschultheiß Rich
ter hier einen Bortrag über Civiltrauung,  wobei er beson¬
ders neben Darlegung des gesetzlichen Standes der Dinge sich
über die aus dem Gesetz resustirenden praktischen Folgerungen
verbreitete und daneben nicht versäumte , aufmerksam zu machen,
zu geben dem Staat , was des Staates und der Kirche , was
der Kirche ist . Unsere vom Gewerbeverein angeregte und durch
eine namhafte Geldzeichnung von Seiten der Bürgerschaft unter¬
stützte Spitalfrage  wird jetzt einem einstimmigen Entschluß
der bürgerlichen Collegien zu Folge in der Weise gelöst werden,
daß ein Neubau hergestellt wird , welcher außer den Spitalinte-
reffen auch der Beschäftigung und Unterbringung hiesiger kranken
Ortsarmen dienen soll . Unsere „Väter " haben hier und bei
der Kleinkinderschule auf ' s Neue bewiesen , daß bei aller städti¬
schen Oekonomie im ganzen sie doch auch zur rechten Zeit und
am rechten Ort zu einem rechten Zweck die rechten Mittel zu
verivilligen wissen.

Stuttgart . Aus Nill ' s Thiergarten.  Die Ba¬
starde vom Eisbär und der braunen Bärin sind heute acht Tage '

alt und erfreuen sich des besten Wohlseins , indem . sie kräftig
schreien und von der Alten mit großer Sorgfalt gepflegt werden.
Uebrigens sind dieselben nicht unförmliche Klumpen , welche durch
Belecken der Alten erst modernisirt werden müssen , wie Aristote¬
les und Andere nach ihm erzählt haben , sondern an sich zwar
kleine Thiere von Ratlengröße , aber wie junge Hunde gleichen
Alters gestaltet , welche nach dem 30 . Tag erst sehend werden.
Der Vater Eisbär stammt von der o . Heuglin ' schen Expedition
nach Spitzbergen und ist jetzt 4 Jahr alt , wäbrend die Mutter
erst drei Sommer zählt . ( N . T .)

Wer den Namen Hezel  trägt , legitimire sich, wenn er
auf Reisen geht , genau über seine Ehrlichkeit , damit er nicht für
den immer noch nicht beigebrachten Stuttgarter Raubmöder
Hezel anfgegriffen und arretirt wird , wie es bis setzr schon meh¬
reren Namensbrüdern passirt ist.

Tübingen,  17 . Jan . Bei der gestrigen Versammlung
der deutschen Partei im gedrängt vollen Saale der Lenzei hielt
Hr . Kr . G .-R . Geß einen nach Inhalt und Form gleich aus¬
gezeichneten Vortrag über Hexenprozesse . Der Redner hob das
große kulturhistorische und psychologische Interesse hervor , das
jene traurigen Erscheinungen bilden und schilderte sodann (die
Entstehung und Ausbreitung des Hexenglaubens . Derselbe kam
vo » Spanien und Frankreich nach Deutschland und war im 15.
Jahrhundert allgemein verbreitet . Hexerei wurde als Ketzerei
angesehen und als solche von der Kirche verfolgt . Mehrfache
Versuche , die Inquisition in Deutschland einzuführen , mißlangen , aber
Hexenvei solgungen wurden allgemeiner . Sie nahmen ihren Anfang
im 15 . Jahrhundert , erreichten ihre Blüthezeit im 16 . und 17.
und erloschen im 18 . Jahrhundert . In Rottwcil wurden in 30
Jahren 48 Personen verbrannt , im Bisihum Würchurg in 4
Jahren 900 - In Württemberg fand die letzte Verbrennung
1713 statt , nachdem die hiesige jurid . Fakultät das Urlheil be¬
stätigt hatte . Der Redner theilte Ausführliches mit über das
Wesen der Hexerei , wie es in der Hexendogmatik ( dem sog . He¬
xenhammer von 1489 ) enthalten ist und schilderte hierauf unter
Vorlesung von Gerichlsprotokollen das peinliche Verfahren gegen
die Unglücklichen , sowie die zur Anwendung gekommenen Todes-
arten . Als Hauptkämpser gegen Wahn und Aberglauben wur¬
den genannt der Jesuit Fr . v . Spee , dessen Haar aus Kummer
über das schreckliche Loos so vieler Unschuldigen in frühen Jah¬
ren schneeweiß geworden und der reform . Prediger Balthasar
Bekkcr in Rotterdam.

Weitere Volkszählungen : Brackenheim  l644,
Neuenbürg  2048 Seelen.

Durlach,  16 Jan . Heute Nacht starb im hiesigen Spi-
tale ein junger Schriftsetzer  aus Paffau , welcher vor eini¬
gen Wochen Beschäftigung dahier fand , an den Folgen eines
Bisses von einem Hunde.

Berlin,  19 . Jan . Sämmtliche deutsche Landtage dürften
um ihre Meinung bezüglich des Uebergangs aller Eisenbahnen
auf das Reich befragt werden.

Berlin,  19 . Jan . Der dem Bundesrath vorgelegte
Kasernirungsplan soll die Nothwendigkeit der Unterbringung
von Garnisonstruppen in Privatquartiere gänzlich beseitigen.
Die veranschlagten Kosten belaufen sich mit Ausschluß des 13 .,
14 . und der beiden bayerischen Armeekorps , auf 176 Mill . ( ? )
Mark.

Berlin,  19 . Jan . In der gestrigen Sitzung des Bun-
desrathes wurde dem Reichskanzler die Ermächtigung ertheilt,
Verhandlungen wegen der Erwerbung des Kroll ' schen Etablisse¬
ments behufs Errichtung des Reichstags -Gebäudes einzuleiten.
Außerdem wurde ein Gesetzentwurf , betreffend die Verlegung des
Beginns des Rechnungs -Jahres für den Reichs - Etat auf den 1.
April , vorgelegt.

Der Reichskanzler hat an den Bundesrath einen Antrag
gerichtet , für die übereinstimmende Regelung der Vorschriften
über den Verkehr mit Sprengstoffen im Deutschen Reiche Sorge
tragen zu wollen , da die desfallsigen Vorschriften der einzelnen

"Länder der Vollständigkeit und der Uebereinstimmung ermangelten.
Die orthographische Kommission  in Berlin hat am 14.

Jan . die Lesung des Raumer ' schen Entwurfs beendet , und ist am



12 . geschlossen worden . Ueber ihre Beschlüsse wvch voraussicht¬
lich bald eine amtliche Veröffentlichung erfolgen . Zu dem , was
darüber bruchstückweise und in mehr oder weniger beglaubigter
Form bisher verkostet hat , gesellt sich noch die Miltheilung der
Voss . Z -, daß die Kommission die Lautverbindung ic zur Be¬
zeichnung des gedehnten i deibehalts » , daß sie aber einzMe Wör¬
ter , wie „ Miene " ( GestchtSausdruck ) und „ Fieber " ( Krankheit)
ihres fremden Ursprungs wegen in „ Mine " und „ Fiber " ver¬
wandelt habe , also mit „ Mine " ( unterirdischer Gang ) und „ Fi¬
ber ( Faser ) gleichlautend schreiben will . Lom th wurde , ausge¬
nommen in Fremdwörtern , bei An - und Auslaut das h gestri¬
chen ( Tal , Wirt , Blüte ) Was ss und ß betrifft , so hat man
es bei der alten Gottsched -Adelung ' schen Weise belassen , ss nach
geschärftem , ß nach gedehntem oder Doppelvokal zu schreiben.
Angenommen wurde es , am Schlüsse eines Wortes immer , auch
nach geschärftem Vokal , ß zu setzen. Die bei Hauptwörtern und
anderen , substantivisch gebrauchten Redecheile » im Deutschen üb¬
lichen großen Anfangsbuchstaben will die Kommission , weil die¬
selben eine größere Uebersichtlichkeit bewirken , erhallen wissen.
Jedoch zog sie bei Hauptwörtern , die ihre substantivische Kraft
eingebüßt haben , den kleinen Anfangsbuchstaben vor , selbst in
Sätzen , wie : „sie hält Haus ." Für die Verbindung dt hat man
das einfache d resp . t gewählt , behielt aber dt in einigen Wör¬
tern , worin cs ( oft nur scheinbar ) organisch steht , bei z. B . „ ge¬
sandt " und ähnlichen.

Abgeordnete , welche vom Rhein hier angekommen sind,
schildern übereinstimmend auf Grund der von ihnen in ihren
Kreisen gemachten Erfahrungen die «Stimmung des katholischen
Klerus  dahin , daß jede Lust zur Fortsetzung des Kampfes ge¬
schwunden sei . Sowohl das Sperrgesetz , als auch die Häufige«
Bestrafungen wegen gesctzwidriger Handlungen haben die Wir¬
kung gehabt , daß der Klerus sich einer größeren Zurückhaltung
befleißigt und die Collision mit den Sraatsgesetzeu zu vermeiden
sucht . Der Glorienschein , welcher Anfangs die „Dulder " um¬
gab , sei vollkommen entschwunden . Der niedere Klerus habe
außerdem das Gefühl , daß seine Oberhirten sehr weil davon
entfernt seien , ihr „ Martyrium " als Helden zu tragen ; um so
weniger glaube er sich verpflichtet , für die Vorrechte der Bijchöfe
noch länger im Feuer zu stehen.

Ein neues Rieseng .eschütz  aus der Fabrik von Krupp
in Essen ist dieser Tage mit der Bertin -Polsdam -Magdeburger
Eisenbahn in Berlin eingetroffen . Die Seele des Rohrs soll
einen Durchmesser von einem Meter haben und aus demselben
ein Projectil von 75 Centnern t̂ ?) geschleudert werden . Das
Geschütz geht sofort nach dem neuen Schießplatz bei Kummers¬
dorf , wo es der Artillerie Prüfiingscommission übergeben wer¬
den wird.

Zur Warnung vor dem Spiele in auswärtigen
Lotterien  mag Folgendes dienen : Ein „ Geschäftsmann " aus
Hamburg antwortete einem auswärtigen Spieler , welcher 10
Thaler in der Hamburger Lotterie gewonnen hatte : „ sie haben
zwar in der rc. Ziehung gewonnen , aber Nichts zu fordern , da
Ihnen das Spiet in der hiesigen Lotterie untersagt ist . "

Es wurde kürzlich m , einer Zeitung beiläufig erwähnt , daß
schon Luther eine Dirne erwähnt , die , wie angeblich Louise
Late au,  bevor ihre Schwester sie den Genüsse « der irdischen
Küche wieder zuführte , nur von der Lust und dem Glauben ihr
Dasein gefristet . Ausführlich lautet diese Historie , wie sie in
(Ausgabe Luthers Tischreden von 1581 ) mitgetheilt wird , wört¬
lich folgendermaßen : „Docter Luther erzehlete eine Historien,
daß , als er Anno 1506 nrere von Bonn kommen , rrnd durch
Augspurg gezogen , were ihm Heimwege daselbst eine Dirne ( das
Original wählt eine derbere Bezeichnung ) gewesen , genannt
Jungfraw Ursel , die hatte fürgeben , daß sie nicht ' esse, trinke oder
andre natürliche Leibsnotturfst thete , und dementierete diese Vettel
den Keyser Maximiliannen und alle Fürsten des Reichs , daß sie
gteubten , Jungfraw Ursel esse und tränke nichts , und sagte Lr.
Luther : Er hette sie selber gesehen , und hett ein Kaplan ihn
zu ihr zugesühret , er hett auch mit ihr davon dispulirt und ge¬
sagt : Liebe Ui sei, du möchtet , eben so mehr lodt sein , unk möcht«
unfern Herrn Gott bitten , daß er dich sterben ließ . O nein
sagte sie .: Hie weiß ich wie es zugehet , dort weiß ich nicht wie
es zugchet . Solches hat Dr . Luther sehr für den Kopfs geflossen.
Darumb hat er zu ihr gesagt : Ursel , Schau nur daß recht zu¬
gehe . O sprach sie -. Behüte mich Gott , und nahm mich und den
Kaplan , und führet ums hinauff in . ihr Kämmerlein , da sie
ihre andach ! hat . La hat sie zween Altar stehen und darausi
ein Krucifix , die wäre « mit Hartz und Blut also gemacht , in
Wunden , Henden und Füßen , als tröpffle Blut heraus . Aber
es war mit ihr lauter betrug . Und sie kriegte große Ges denk
von Fürsten und Herrn , daß sie in die funsizehnhundert Gülden
zusammenbracht . Endlich ließ sic die Hertzogin aus Beyern zu
sich fordern , da kam man dahinter , daß es mit ihr betrug war,
denn man gefunden , daß sie Pfefferkuchen unter dem . Schürtztuch
gehabt , den sie heil gessen . Da bat die Fürstin für . sie , sonst
were sie in Unglück kommen . Darnach hing sie sich an einen
jungen Gesellen und zog mit dem Geld zum Thor hittans ."

Runkel,  14 . Jan . Ueüer ein enisstzlichen Vorfall i»
Hofen  Ksen wir in der „ Cobl . Zig . » Folgendes : „ Der
früWke Bürgermeister , ein »och roövfter , dem neuen Bürgermei¬
ster a « Äräst « , überlegener M » nn , hatte sich in dessen Bureau
begeben , um ihm in seinem neuen Dienste behilflich zu sein . Er
saß a » dem Schreibtische , und es wurde k« ttsS Wpräch zwischen
Beiden gehört . Während so der alte Bürgermeister auf dem
Stuhle vor dem Schreibtische saß , wurde er von dem neuen Bür¬
germeister plötzlich von hinten überfallen und ihm von demselben
eine dis tief zur Wirbelsäule eindringende Schnittwunde beige¬
bracht . Als Motiv der Thal kann man nur einen plötzliche»
Anfall von Wahnsinn bezeichnen , da ein sonstiger Grund zu
dieser That nicht zu finden ist , zumal beide Bürgermeister , Na¬
mens Dorn , noch ziemlich nahe verwandt waren . Schon früher
soll der neue Bürgermeister einen Anfall von Irrsinn gehabt
haben . Der Mörder machte seinem Leben durch Erhängen im
Gefängnisse ein Ende.

Schwerin,  17 . Jan . Das Staatsministerium macht be¬
kannt , der Großherzog erwarte bestimmt von allen landesherr¬
lichen Dienern die Erfüllung der kirchlichen Pflichten in Bezug
auf Taufen und Trauung : der Großherzog werde Anstand neh¬
men , Personen anzustellen , welche diesen Pflichten nicht nachge-
komme » sind.

Brüssel,  15 . Jan . Die Regierung denkt ernstlich daran,
Maßregeln gegen die ausländischen Agitationen zu ergreifen.
Die Ausweisung Mehrerer derselben steht bevor . In den Kohlen-
distrikien sah man an vielen Orten wahrend der letzten Tage
die Mauern mit Plakaten bedeckt , auf denen Guillotine und
über derselben die phrygische Müze abgebildct waren . Darunter
slanü zu lesen : „Es lebe die Guillotine ! Nieder mit dem
König ? "

Die Zeit der Wahlen in Frankreich wird die zwei bedeu¬
tendsten Männer wieder in den Vordergrund stelle » . Diese Män¬
ner sind Adolf Thiers  und Leon Gambetta  Beide sind
behutsame und wohlüberlegte Politiker , beide wirkliche Staats¬
männer . Beide sind die besten , aber auch die grundverschiedensten
Redner des Landes und beide haben dem Lande die größten Dienste
geleistet . Thiers ist Gambetta a » Witz und beweglichem Geiste
überlegen , Gambetta dagegen ist ein Mann der besten Jahre
und — der Präsident der Zukunft.

Vor einigen Tagen wurde in Marseille  eine Schiffs¬
ladung Zucker aus Batavia ausgeladen , als die Träger plötzlich
drei große Boas bemerkten , welche sich unter den Säcken befan¬
den und in das Magazin retirirten . Die Arbeit wurde sofort
eingestellt , und man machte sich daran , sich dieser unwillkommenen
Gäste zu entledigen . Zu diesem Zwecke vergiftete man Tauben
mit Strychnin und warf sie den Schlangen vor , welche diese ver¬
lockende Beute sofort verschlangen . Zwei von ihnen starben bald
und konnten entfernt werden . Eine davon hat eine Länge von
2 Metern 10 Centimsterm Die Dritte konnte bis jetzt nicht
gefunden werden.

Rom,  16 . Jan . Der Mittheilung , daß der König dem
General Garibaldi ein kostbares Mosaikbtld geschenkt habe , geben
die „Jtal . Nachr ." den Zusaz , daß Garibaldi dem König am
Neujahrstage nebst seinen Glückwünschen ein Ziegenböckchen von
der Insel Caprera geschickt hatte : Daraufhin sandte ihm der
König seine Glückwünsche , eine Mosaiktafel und zwei Bronze¬
statuetten , welche Franklin und Washington davstellen . Der Tag
von Aspromonte scheint also im Kalender gänzlich ausgestriche»
zu sein.

Petersburg,  11 . Jan . Der „ Neuruss . Telegraph"
meldet , daß zwischen Kursk und Moskau der Frost eine ' Höhe
von 32 ' Gr . R . erreicht hat . Die Eisenbahnen -Waggons frie¬
ren an den Schienen fest , so daß zwei Lokomotiven gebraucht
iverden müssen , den Zug in Bewegung zu setzen . Passagiere
aus Moskau erzählen , daß man dort seit 1812,solch einen Win¬
ter nicht erlebt habe ; in den besten Häusern erreicht die Tem¬
peratur fkaum 8 —10 Gr . R . Die Ostsee zwischen Finnland
und Schweden ist vollständig zugefroren.

Eine Erfindung,  die , im Falle sie sich bewährt , von
nicht geringer Wichtigkeit ist , wurde dieser Tage in London im
Kleinen erprobt . Ein Herr Bray aus Lancashire macht sich
nämlich anheischig , aus Kloakenfauche ( zu 9 Thcilen ) und ge¬
meinem Oel ( zu 1 Theil ) eben so hellbrennendes Gas herzustellen,
wie das aus Kohlen gewonnene , und dabei fast die Hälfte der
Kosten zu sparen . Die angestellten Versuche sollen sehr befriedigend
ausgefallen sein.

Künftig wird Mancher nicht nur reden , sondern auch schreibe»
wie gedruckt . Ein Amerikaner hilk nämlich eine Maschine er¬
funden , aus welcher man Mittelst einer Klaviatur Briefe , Aufsätze
rc. sofort drucken  kann , statt zu schreiben . Einer flüssigen
Druckerfarbe bedarf es dabei nicht . Die Maschine gleicht an
Gestalt und Größe einer Nähmaschine und soll bereits nach Deutsch¬
land gekämmen sein . Wenn bei dem Briefschreiben nur auch die
vernünftigen Gedanken so schnell hervorzubringen wären.

Der egypt isch e Vicekönig  muß ein Genie sein ; denn
bei seinen fabelhaft großen Einnahmen hat er 18 Millionen
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Pfund Sterling Schulden fertig gebracht und mußte den Suez-
Kanal verkaufen oder doch verpfänden

Des Trappers Hütte . (Schluß.)
Es war , wie sie sagte . Es wurde die Thür zu öffnen

versucht und dann erfolgte ein Vogelpfiff , und Alles war still.
Das Ohr des jungen Soldaten , durch sein Mißtrauen empfind¬
licher gemacht , vernahm dasselbe , das gleiche dumpfe Geräusch
wie vorher , und da es länger als früher dauerte , so urtheilte
er ganz richtig , daß die übrigen Wilden , in dom Gedanken , daß
ihrem Spion ein Unglück zugestoßen , nun mit aller ihrer Macht
anrücken würden . Er bewachte den Kamin aufmerksam , die Pi¬
stole in der Hand haltend . Es dauerte nicht lange , als eine
zweite Rothhaut herunterkam und mit erstaunter und bestürzter
Miene seinen am Boden liegenden Freund betrachtete . Als er
den Kops erhob , stieß er einen furchtbaren Kriegsruf aus , aber
es war der letzte Laut , der über seine Lippen kam , denn Hugo ' s
Kugel fuhr ihm durch ' s Herz . Dann stürzte Hugo cius seinem
Versteck hervor und stellte sich vor das Lager Eleanor ' s , und
ihr sein » Pistole gebend , bat er sie, selbe zu laden.

Er hatte kaum ihre Seite erreicht , als der dritte Indianer
mehr heruntersprang als kroch , und als er sich nach seinem
Sprunge aufrichtete , streckte ihn eine Kugel aus dem zweiten
Laufe der Büchse zu Boden , und er fiel auf seine beiden Kame¬
raden . Der vierte Indianer war indeß nicht so leicht zu bewäl¬
tigen . Es war Hi -was -sce selbst , glühend vor Liebe zu dem
Mädchen und Wulh über ^ den Mann , der seine Krieger getödtet,
sprang er so plötzlich ans Hugo , daß das Gewehr aus seiner
Hand fiel und er mit dem rolhen Indianer ringen mußte . Die
Hunde faßten die Beine des Indianers und zerfleischten sie mit
ihren wüihenden Bissen , aber er beachtete dies nicht und Hugo
war nahe daran , der überlegenen körperlichen Kraft des In¬
dianers zu erliegen , aber ein Pistolenschuß ertönte in der Hülle
und er fühlte den Griff seines Feindes erschlaffen und das warme
Blut , das aus der Brust seines Häuptlings floß , benetzte seine
Hände.

„Sie haben tapfer gehandelt, " sagte Hugo , als er den
Indianer schwanken und zu Boden fallen sah . „ Ihr rother
Liebhaber wirb nie wieder seine « Tamahawk schwingen , noch
den blutigen Skalp in d« r» Gürtel tragen . Euter Gott ! Dies
ist ein schrecklicher Anblick!

Dann kam ein schwaches Flüstern von Hi was -see. Elea¬
nor ging zu ihm , kniete nieder und wischte den Todesschweiß,
den ihre eigene Hand hervorgerufen , von der Stirne.

„Stolzer , weißer Vater, " flüsterteer , „ hält Indianer nicht
gut genug — nicht schicklich für sein blasses Kind , in dem Wig¬
wam des Häuptlings Sohnes zu wohnen . — Hi -was see sagt,
sie soll — Er einen Wigwam von Hanf machen , weiß wie ihr
Gesicht , weich wie ihre Wange — einen weißen Büffelmanlel,
um durslff zu schlafen — Er sie- lieben — sie alle Tage seit er
hier — in seinem großen Herzen tragen . — Weißer Vater sa¬
gen , nein — er Indianer Hund nennen und böse Dinge sagen.
— Hi -was -see sich erinnern — aus gute Zeit warten — er löd-
ten alten weißen Vater — dann kommen für das weiße Mäd¬
chen — sie ihn tödten — aber er sie lieben — weißen Krieger
Haffen — ihn Haffen — lieben sie ."

Diese Worte wurden in so gebrochenem Englisch gespro¬
chen , daß nur jemand , der mit den Indianern in häufigem Ver¬
kehr gestanden , ihn verstehen konnte . Als er das letzte Wort
gesprochen , seufzte er tief und verschied.

„Mein Vater , mein unglücklicher Vater !" rief das ver¬
waiste Mädchen , „ zu dem unzeitigen Tode im Walde haben

Dich Deine stolzen Leidenschaften gebracht . Ach ! Ich fürchte
Dich, , während Dtz . lebtest , mehr als ich Dich liebte , und jetzt
da Du fort bisH rtzck? wird aus chm werden — mutterlos , va¬
terlos , freundlosl.

„Nein, " sagte Hugo ernst , sie zu einem Stuhle führend,
„nicht sreundlos ! In dem schönen fernen Osten habe ich einen
Vater , »Mutter und Schwester , die die Retterin ihres SohneS
als ein willkommenes Mitglied ihrer Familie betrachten werden ."

Er fetzte sich neben ihr nieder und nachdem er ihre Lebens-
gefchichte gehört , entwarf er seinen Plan für den kommenden
Morgen.

Es war keine Zeit zu verlieren , denn Hi was -see war der
Sohn eines mächtigen Häuptlings der Dokptah -Jndianer , die
eine furchtbare Rache genommen haben würden , wenn man sie
da gefunden hätte.

Mit Anbruch des Tages sattelte Hugo die Pferde und
führte sie vor die Thüre . Der große flache Stein , der als Herd
diente , ward nun von Hugo und Eleanor nicht ohne Schwierig¬
keit aufgehoben und aus einer Vertiefung unter demselben nahm
Eleanor ein paar schwere Geldkatzen , mit Goldstücken gefüllt,
und ein Juwelenkästchcn . Dann nahm sie aus einer Kiste einen
Pelzmantel und sagte ihm mit zitternder Stimme , daß sie bereit
wäre , aufzubrcchcn.

„Ich lasse viele werthvolle Dinge hier zurück . Denn in
diesen zwei Kisten sind viele Silbergeschirre und kostbare Kleider
und Stoffe ; doch wenn ich mein Leben retten kann , so lasse ich
sie gerne zurück.

Sie ritten nun im scharfen Galopp durch den Wald gegen
den Des Moines -Strom . Das Eis war dick und fest , so ritten
sie über dasselbe , bis sie zehn Meilen zurückgelegt hatten.

„Hier ist die Hütte des alten Ben, " sagte das Mädchen,
als sie am Ufer aus einem Dickicht von wilden Pflaumenbäu¬
men eine Rauchsäule aussteiaen sah . „ Er ist einer der zwei
Trappers , mit denen mich das sonderbare Leben meines Vaters
bekannt machte . Ich weiß , er wird für uns thun , was er kann ."

»Ich befürchtete immer so etwas, " sagte Ben , nachdem er
die Erzählung der Tragödie , die letzte Nacht stattgefnnden , an¬
gehört . „ Ihr Vater war schrecklich stolz , er ist selbst Schuld
varan . Mit guten Worten hätte er die Rothhäute Hinhalten
und ihnen dann sicher aus dem Wege gehen können ."

„Es nutzt jetzt nichts zu weinen , was geschehen ist , kann
dadurch nnht ungeschehen gemacht werden ." Dann schickte er
sich a» , sür seine Gäste ein Frühstück zu bereiten und sagte dabei:

„Ich rechne , Sie hatten Beide keinen sonderlichen Appetit,
heute Morgen . Diese Rothhäute sind verdammt schlimme Bursche ."

Nach dem Frühstück begleitete er sie nach einer Hütte , die
zehn Meilen stromabwärts lag , und nachdem er den Trapper,
dem sie gehörte , gebeten hatte , seine Freunde nach dem Fort Des
Mvines zu begleiten , eilte er zurück , um , wie er sagle , „ alle
die hübschen Sachen , die Eleanor zurückgelaffen , zu retten, " in¬
dem er Eleanor versicherte , „daß die verdammten Rothhäute nie
einen Finger daran legen sollten . "

Nach einem ermüdenden Ritte erreichten sie spät Abends
das Fort , und Hugo erhielt am nächsten Morgen ohne Schwierig¬
keit von dem Befehlshaber Urlaub und ein Geleit von Soldaten
nach dem Mississippi.

In Hugo ' s Heimath herrschte eine freudige Ueberraschung,
als der Sohn so plötzlich heimkehrte und ein so schönes Mädchen
mitbrachte . Als jedoch Hugo erzählte , was wir soeben beschriebe^
da drückten Vater , Mutter und Schwester die schöne Eleanor
an ihre Herzen , und nachdem Eleanor die Trauerkleider ablegte,
wurde sie die glückliche Gattin von Hugo Lonmer.

Amtliche und Privat -Bekauntmachungen
B - e r n e ck^

Wiederholter und letzter
Liegc«schasts-Verkaus.

Die zur Gnntmasse des entwichenen
Joh . Ulrich Höhn,  Schmids dahier,

gchkHe — in Nro . 146 Mit IM diese?
Blattes speziell beschriebene Liegenschaft
wird — nachdem innerhalb der 15tägigen
Frist bessere Käufer beigebracht worden
stub unter Zugrundlegung der gemachten
Mehrgebote am

, Montag den 7 . Februar d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

aufdemhicsigen Rathhaus im wiederholten—
aber l .e tz t m a ligen  Ausstreich .MpBerkaus.
gebracht , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Bemerkt wird , daß es bei dem Ergebnis
dieses Aufstreichs sein Verbleiben hat.

Den 20 . Januar 1876.
Verkaufs - Commiffär:

Amtsnotar von Allenstaig
D engl er.

W a l d d o r s.

Außergerichtliche
Schnl- enliquidation.

Nachdem die Unterzeichneten Behörden
Mit der außergerichtlichen Erledigung der
Gantsache des

Jgst - Joh . Georg Sa rer,  Hofballers
in Motznhardi und Bürgers in Unter¬

jettingen,
oberamtsoerichtttc ^ -beoustragt worden sind,
werden dessen sämikEche Gläubiger hiermit
aufgefordeM , ihre WerlKrMtzmkMd etwaige
Vorzugsrechte entweder persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte am

Freitag den 4 . Februar 1876,
Vormittags 9 Uhr,

oder auch , wenn voraussichtlich kein An¬
stand obwaltet , schon vorher bei dem K.
Amts -Notariat Ältenstaig schriftlich unter
Vorlegung ihrer Beweisdokumenie anzu¬
melden , auch zugleich hinsichtlich eines et¬
waigen Vergleichs , der Genehmigung der

Masseverkäuse und der definitiven Bestellung
eines Güterpflegers sich auszusprechen.

Diejenigen Gläubiger , welche zwar lii-
quidiren , sich aber in letzteren Beziehung ««
nicht aussprechen , werden dießfalls , als den
Beschlüssen der Mehrheit ihrer Klasse bei¬
tretend behandelt , während diejenige«
Gläubiger , welche auch die Forderungs-
Anmeldung vsrsaumen , bei den Verfügungen
über daß dermalige Äermögen de? Schuld¬
ners , sei es nun durch Borg - oder Nach-
laßvcrgleich ; oÄtt durch förmliche Vorweisung
keine Berücksichtigung zu gewärttgen haben.

Den 19 . Januar 1876.
A . Amtsnotcffiirk Altenstaig und
Gemeinderath Walddsrst

vät . Amtsnotar Dengler.

N a g s l d.

7ttO Mark
Pfleggeld hat auszuleihen

Gottlieb Raas.



W a g o l d.

Bekanntmachung.
Der Verkauf meines Geschäfts veranlaßt mich, eine»

gänzlichen Ausverkauf
meines Waarenlagers  zu veranstalten, und zwar:

Specereiwaaren, Habak L Kigarren, Glas L Uorzellain, Kurz-
waaren L Lisenwaaren aller Urt.

Es ist den Herren Kaufleuten, Krämern, sowie anch den Privatleuten
Gelegenheit geboten, sehr billig einzukaufen.

Um geneigten Zuspruch bittet freundlichst
IV . ILvvlL.

Nagold.

Gewerbe -Verein
Sontag den 23 . ds ., Abends 4 Uhr,

im Engel.
Tagesordnung:

1 ) Jahresbericht an die Handels - und
Gewerbe - Kammer.

2 ) Die Erneuerung der Zoll - und Han¬
delsverträge mit England , Frankreich,
Belgien rc . rc.

3 ) Jahresbericht über die Thätigkeit des
Vereins.

4 ) Kassenbericht
5 ) Neuwahl des Vorstandes und Aus¬

schusses.
Um zahlreiches Erscheinen sind die Mit¬

glieder dringend gebeten vom
Ausschuß.

Soph/i BkNrösche
empfiehlt in guter Arbeit billigst

M . Weber,  Sattler,
gegenüber der neuen Kirche.

Nagold.
2 Viertel 14 Ruthen gute Wiesen

am Rohrdorfer Wäldle gelegen , werden
verlaust von

Schreiner Gauß.

Nagold.

Mast -Traber
verlaust sudwcise

Gottfried Walz.

Nagold.

Knaben- Gesuch.
Ein aus der Schule tretender Knabe

findet in meiner Ziegelei gegen angemessenen
Lohn Beschäftigung.

C > G . Rauser,
Ziegeleibesitzer.

Nagold.

Ein schöner Schild:
»Restauration " mit gut vergoldeten Metall¬
buchstaben ist zu verkaufen ; durch wen?
sagt die Redaktion.

Nagold.
Ich bringe zur Anzeige , daß ich

LÜKMMW.
: LtzttbMdknt , IMek,

AtziiAlkil, Lülsekö,
LaullUssMuek,

Uaäapolam,

luillärill,
Orleans, Hübet etv.

vollständig ausverkaufe und sehr billige
Preise stelle.

IC - Pfleiderer.

N a g o l d.
billigst bei

fertige mllcne Pferds-ecken
M . Weber,  Sattler.

Daselbst sind billige Hosenträger , Geld¬
börsen und Beutel billigst zu haben.

Nagold.

Kundenhol;
u den seitherigen alten Preisen wird fort¬
während geschnitten bei

Eug . Lustnau  er,
Hammersägmühlc.

Zellraäkr ' s LiibnörauMnmittöl
das Vorzüglichste zur schnellen und schmerz¬
losen Entfernung der Hühneraugen ; per
Schachtel 12 kr . bei

Gi . in
MpvtlivLe in UaiterbLLb.

.»-« Mädchen
finden sofort angenehme Zund lohnende
Beschäftigung in der

Fabrik bei Jselshauseu.
Auf dem Bahnwärter -Posten 27 , Nbth.

I Emmingen,  sind
S« « « Clr . Heu

zu verkaufen.
W . Bauer.

B ö s i n g e u.

Einen Webltuhl
sammt Geschirr verkauft billig

Jakob Rentjchler.

A LE " Küsten, hartnäckiger
L Küsten. -MW

Mit Vergnügen bezeuge ich hiermit,
daß mir der
Mtayer 'sche Brufit -Syrup *)

gegen hartnäckigen Husten  sehr
gute Dienste gethan habe , so daß ich
ihn jedem an Husten Leidenden bestens
empfehlen möchte . "

Leutkirch in Württemberg.
Heinr . Schneider , Kommissionär.

*) Allein zu haben in
ssLxvia bei kr . Stoekwxer . ^
4iten8tLix bei Christian kurxdara.

W i l d b e r q.

Ich Unterzeichneter erlaube mir , dem in-
und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige zu machen , daß ich die untere
Mühle von Jak . Geigle dahier pachtweise
übernommen habe , und werde stets bestrebt
sein , meine geehlten Kunden pünktlich,
billig und reell zu bedienen.

Den 16 . Januar 1876.
Thomas Rößler,  Pächter.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandet  in Nagold . — Druck und Verlag der

Nagold.
Samstag den 22 . Januar und

Sonntag den 23 . JanuarLoncert
der bekaumcn Musikgesellschast Licker aus
Selters ( 4 Dame » , 2 Herren , Streich¬
musik ) am ersten Abend im untern Lokal,
am zweiten Abend im Saale von Bierbrauer
S a u t t c r.
Anfang je ' > 8 Uhr.

NL . Programme werden aufgelegt.

Nagold.
Wiüwe Bäcker Günther  verkauft acht

Stück junge Hühner und drei Gaise » .

Feine

N a g o l d . -

Anzeige.
Eier-Nudelnu. Makkaroni
sind frisch eingetrosfen und empfehle be¬
sonders Letztere für die dießjährige geringe
Kartoffel.

_ Fr . Stockinger.
Nagold.

Dürres Sch eiterst»st
wird zu jeder Zeit abgegeben von
^ Ziegler Rauser.

Nagold.

Rechnungen
in Folio , Quart und Oktav vorräthig in der
_ G . W . Zaiser ' schen  Buchst.

!Ungar-Weine'
Vermöge seiner gi tverzweigten Verbin¬

dungen in Oestreich -Ungarn können Weiße
und dickrolhe reingehaltene Un¬
garweine vortheilhaftest bezogen weide»
durch

M . Kirchner  in Illingen
bei Mühlacker.

Die berühmten Schrader ' schen
LilalLSxtraot Bru8t2s1toLoiL
von Apotheker Ink . Ackraäer , Fe »«rba «k-
Htnttgart , per Packet 20 bei

S ». ILi »» N « L I» iiaxoiü.
_in liaiterkaed

Das Comit « zur Restauration der St.
Johanniskirche in Gmünd  hat durch
Allerhöchstes Dccret vom 5 . Oktbr . 1875
die Erlaubniß erhalten , eine Geldlotterie
zu veranstalten.

Dieselbe umfaßt 60,000 Loose a 1
mit 25,OM Gewinnsteii , bestehend in
1 ü 1 « ,« « « , 1 ü so « « , 2 L
-ck 1V0 « , 1 a SV « , 8 a 20 « ,
22 ü --t 1« « , IS ü -S « « , S « ü

2 « , 2 « « ü -L 1 « . Lietwvx 1.
«St 187k.

Loose sind zu erhalten von der
G . W . Zaiser ' schen  Buchh.

in Nagold.

Kru «h t -Preise.
AtIenftaig. 19. Januar 1876.

Nt. Pf. M. Pf. M Pf.
Neuer Dinkel . . . . 8 57 7 90 7 60
Kernen . . - - 11 65 —
Haber. . 7 70 7 34 7 20
Gerste. . - g so - -
Linsen -Gersle . . . . - 9 20 - -
Walzen. . 11 80 10 66 ll 55
Roggen . . . . . 10 - 9 71 9 48

Gestorben'
Den l9 . Jan . : Christiane , Ehefrau des

Schreiners Rentschler,  24 Jahr 6 M . alt.
Den 20 . Jan . : Gottlieb , Sohn der Anna
Re in hart  von Berneck , 34 Tag alt.
Beerd . 23 . Jan ., Nachm . 3 Uhr.

Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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